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von Thomas Sattelberger, einst Personalchef von DAX-Konzernen 

GELD & MEHR GASTBEITRAG

Kreativarbeit das Korsett „industrieller Normalarbeit“ anlegt 
— egal ob Freelancern oder betrieblichen Wissensarbeitern —, 
schneidet sich in der Ära der Digitalisierung ins eigene Fleisch. 

Schon 2006 in meiner Conti-Zeit forderten unsere Entwicklungs-
ingenieure in Markdorf am Bodensee zum Ärger der IG  Me-
tall die Freiheit, bei gutem Wetter nachmittags zu segeln und 
abends zu Hause am PC zu arbeiten: Vertrauensarbeitszeit und 
-ort. Ich werbe außerdem für eine neue, innovative Führungs-
kultur: Quereinsteiger von außen, Digital-Erfahrene mit Experi-
mentierfreude, die Arbeitswelten reformieren. 

Was wir jetzt benötigen: eine Modernisierung des Arbeitszeit-
gesetzes für digitale Arbeit, Öffnungsklauseln oder Freiheiten, 
um selbstverantwortlich Arbeitszeit und Arbeitsort festzulegen 
oder auf Augenhöhe zu verhandeln. Damit gekoppelt die Option 
der Abkehr vom sogenannten Normalmodell der Fünf-Tage-Wo-
che mit Sieben- bis Acht-Stunden-Tag und sogenannten Mindest
ruhezeiten und dafür die flexible Vereinbarung von Arbeitszeit 
im Rahmen eines Monatskontingents. Eine Arbeitsstättenver-
ordnung und Arbeitsschutzregeln, die die weite Verbreitung 
mobiler Arbeit anerkennen, die Verantwortung des Einzelnen 
stärken, Eingriffe in die Privatsphäre zur Überwachung aus-
schließen. Und natürlich müssen die ganzen Reglementierun-
gen der Werksverträge und Zeitarbeit an die Bedingungen inno-
vativer Freelance-Arbeit angepasst werden.

Es ist der 11. September 2001: Zwei Flugzeuge schlagen in die 
New Yorker Twin Towers ein. Als Operations-Vorstand bei 
Lufthansa Passage war ich damals verantwortlich für mehr 

als 20 000 Mitarbeiter. Die Nachfrage im Luftverkehr brach 
schlagartig ein, um fast ein Drittel. Wir haben das — dank Leih- 
und Zeitarbeit, Saisonarbeit, befristeter Beschäftigung und rund 
140 flexibler Arbeitszeitmodelle — ohne Entlassungen durch
gestanden. Ein paar Jahre später als Personalvorstand beim Au-
tomobilzulieferer Continental: Die Stundenlöhne in Osteuropa 
betrugen nur ein Zehntel des in Deutschland Üblichen. Ohne 
Flexibilität stände heute keines unserer Reifenwerke mehr auf 
deutschem Boden. Leih- und Zeitarbeit, Arbeitszeitkonten, Be-
fristung, Outsourcing und Werkverträge haben unsere „atmen-
den Fabriken“ wettbewerbsfähig gehalten. „Old Business“ lebt 
und überlebt in schwierigen Zeiten durch Flexibilität, Kundenfo-
kus und Kosteneffizienz.

Doch die Große Koalition betrachtet Wirtschaft als Veranstal-
tung im Sonnenschein. Das Atmungspotenzial, mit dem deut-
sche Unternehmen zuletzt die Wirtschaftskrise 2007/08 noch 
gut meisterten, hat die GroKo in den vergangenen vier Jahren 
massiv eingeschnürt. Und Martin Schulz will bei der befristeten 
Beschäftigung noch stärkere Einschränkungen. Dabei ist unsere 
erfolgreiche deutsche Wirtschaft längst in eine schwierige stra-
tegische Sandwichposition geraten zwischen Unbeweglichkeit 
und Innovationsstarre. Betroffen sind nicht nur große Konzer-
ne, sondern zunehmend mittelständische Unternehmen, häufig 
auf dem Land. Viele müssen sich von Grund auf neu aufstellen, 
um in der digitalen Welt bestehen zu können. 

Für solche Transformationsaufgaben benötigen sie Nerds, ausge-
buffte Softwareentwickler, leidenschaftliche Techies. Doch auch 
die wollen meist weder eine Festanstellung noch dauerhaft aufs 
Land. Sie lieben Unabhängigkeit, Freiraum und den richtigen 
Mix aus mobiler und ortsgebundener Arbeit. Solche Freiheiten 
geraten nun pauschal unters Rad, weil Nahles & Co die Selbst-
ständigkeit ausmerzen wollen. Selbstbewusste Freelancer als 
Kollateralschaden des berechtigten Adressierens menschenun-
würdiger Arbeitspraktiken in Schlachtereien und Speditionen. 
Damit das klar ist: Wer auf der Baustelle, im Supermarkt oder 
am Fließband tätig ist, soll weder Schutzrechte verlieren noch 
durch die Hintertür länger arbeiten. Aber wer der Wissens- und 
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 ARBEITSZEITFLEXIBILISIERUNG Damit deutsche 
Unternehmen in der digitalen Welt bestehen  
können, brauchen sie neue Rahmenbedingungen 
für die Arbeit, so Gastautor Thomas Sattelberger 
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